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Die Pläne unserer Feinde in Rutzland.

/V. -

Die Absage Japans an den Vielverbanb.
Bon unserem Berliner Vertreter.

Es ist so wett. Vorläufig nur inoffiziell , aber wenn
Reuter zu dieser nichtamtlich amtlichen Verlautbarung be¬
reits den Verbandsvölkern Beruhigungspillen verabreicht,
so kann mit der Tatsache als Sicherheit gerechnet werden,
daß Japan in Sibirien nicht interveniert,
nicht die Geschäfte des Raubverbandes im fernen Osten be¬
sorgt, nicht Clemenceau und Lloyd George aus der Klemme
hilft und nicht seine Hand dazu hergibt , im Osten eine neue
Kriegsfront gegen Deutschland zur Entlastung der in^ Westen
geschlagenen anglo-französisch amerikanisch-i alienlsch-portu-
giesischen Hiobs leiht . Damit zerrann ein Clemenceauscher
Traum . Sein und Poincaree 's Projekt war die japanische
Intervention in Sibirien . England hatte dem zugestimmt,

' trotzdem die Briten sehr wohl die Gefahr voraussahen , die
eine Stärkung der japanischen Festlandsmächt für die Zu¬
kunft der Anglo-Amerikaner im fernen Osten in sich barg.
Washington war ablehnend. Japan ist und bleibt im Pazi¬
fik und in China der natürliche Feind der Gentis . ' Aber es
schien so, als ob die europäischen Bundesgenossen Ehren-
Wilsons schließlich seinen Widerstand gegen die japanische
Absicht besiegt hätten . Amerikas Presse verkündete in den
letzten Wochen fast täglich, Japans Einmischung mit englisch¬
amerikanischerHilfe sei täglich zu erwarten.

Tue Japaner verfolgten demgegeiWber eine Schaukel¬
politik,  bei der die Entente -Staatsmänner fast seekrank

rden, und immer dringlichere Beschwörungen ausstießen.
Mai hatte der japanische Ministerpräsident Terauschi

ar die Intervention in Sibirien angekündlgt, wenn dort
apans Interesse gefährdet würde", gefährdet natürlich
rch die Paar hundert deutschen Kriegsgefangenen entlang

Yfr' sibirischen Bahn , aber vor allem handelte es sich für
Ztchan wohl einzig darum , Zeit zu  g e w i.n n en, um die
vollkommen politische Unterjochung Chinas
hurch Verträge zu beenden  und nicht den wenig zu
achtenden, aber immerhin doch unbequemen Einspruch der
übrigen Ententegenossem und deren Jntriguen itf QifiriTt'
vermeiden. China ist nun mit Japan gewissermaßen eins.
Auch der chinesische Ministerpräsident hat vor kurzem die
Beteiligung einer chinesischen Truppenmacht an einem Ein¬
marsch in Sibirien in echt zweideutig-japanischer Weise ge¬
genüber den Bevollmächtigten der Entente als möglich hin¬
gestellt und die angekündigte Deportation der China¬
deutschen nach britischen Kolonien  schien eins
her Entgegenkommen zu sein, auf die die Entente rechnete.
Die Deportation unterbleibt,  wie die chinesische
Regierung jetzt erklärt . Sicher nicht aus freiem chinesischen
Willen, aber höchstwahrscheinlich zum Aerger der Entente auf
Veranlassung Japans , das allem Anschein nach gegenüber
den Mittelmächten und Rußland eine Politik der Fernsicht
verfolgt. War diese unterbliebene Deportation , die so dring¬
lich von der Entente gefordert wurde, das Vorzeichen eines
Umschwunges in der Mchtung der japanischen Politik , der
Abkehr von der Entente , die viele japanische Blätter unver¬
hüllt predigen, die der japanische Kriegsminister Baron Goto
noch kürzlich andeutete , daß er sagte, Japan befolge allein
japanische Politik und würde sich, wenn diese japanische
Politik mit den Interessen tziner anderen Macht kollidiere,
natürlich einer anderen Mächtegruppe anschließen, bei der
feine Belange besser aufgehoben seien. Das war eine deut¬
liche Warnung an die Entente.  Vielleicht auch ein
bedeutsamer Fingerzeig für die Mittelmächte. Erinnern wir
nur baraft , daß unter Dr . Michaelis unverbindliche, trotzdem
aber bedeutsame Unterhandlungen zwischen Japanern und
Vertretern der Mittelmächte eine Zeit lang hin und her
gingen. Der Gedanke, daß die Mittelmächte über dem russi¬
schen Wege mit Japan eine durch natürliche Interessen wirt¬
schaftlich und politischer Art gebundene Gemeinschaft der
Zukunft darstellen und ein naturgesetzliches Gegengewicht
wider den Anglo-Amerikanismus bilden, ist gerade von
amerikanischen Blättern mehr oder minder verhüllt im Laufe
des Krieges häufig ausgesprochen worden und bedarf schärf¬
ster Aufmerksamkeit einer mitteleuropäischen Staatskunst,
die über den Tag htnausrechnet.

Ist Japans Nichteinmischung in Sibirien ein Schritt
aus diesem Wege? Es schien alles nach dem' Poincare 'schen
Plane zu verlaufen . Die Tschecho - Slowaken  im Ver¬
ein mit den Gegenrevolutionären in der sibirischen Repu¬
blik schickten sich an, dem Bolschewismus den Todesstoß zu
versetzen und eine neue Front gegen die Mittel¬
mächte  zu bilden. Verhandlungen zwischen der sibirischen
Republik und den Japanern wurden von der Ententepresse
hoffnungsfreudig kommentiert. Die Zeit schien erfüllt zu
fein, um mit der allein zum Ziele führenden japanischen
Hilfe das Feuer im Osten  gegen die Mittelmächte neu
anzuzünden. Und nun der kalte Wasserstrahl!  Das
Verbauen aller Ententewoge nach Rußland durch Japan!
Die Zerstörung des französisch-britischen Luftschlosses! Die
Erdrosselung eines Clemenceau-poincariktticben Lieblings¬
planes !■— —

Zu der Meldung des Reuterschen Burevus aus Washing¬
ton über den Beschluß der japanischen Regierung , das Er¬
suchen der Ententemächte um ihr Einschreiten in Sibirien
abzulchnen, schreibt die „Wiener Allgem. Ztg." : Dies ist eine
Nachricht, deren außerordentliche und prinzi¬
pielle Bedeutung  für den weiteren Verlauf des Krie¬
ses oh^ weiteres hervortritt . Japan spricht es offen aus:
pLie Regierung in Tokio will den Ententeschwindel nicht

Des Kanzlers Reise ins Hauptquartier.
Berlin,  31 . Juni . Reichskanzler Graf von Hertling

ist gestern abend N/z Uhr vom Potsdamer Bahnhof ins
Groß« Hauptquartier abgereist. In feiner Begleitung be¬
fanden sich der Unterstaatssekretär von Radowitz, "der Ver¬
treter der obersten Heeresleitung beim Reichskanzler, Oberst
von Winterfell und der Sohn des Kanzlers Rittmeister Graf
von Hertling. Der Aufenthalt des Kanzlers im Hauptquar¬
tier dürfte etwa eine Woche dauern . Als Zweck des Be¬
suches werden allgemein politisch« Besprechungen, insbe¬
sondere die kommenden Bündnisverhandlungen mit Wien,
angegeben.

Die Verschanzung von Paris.
Genf,  30 . Juni . (T.U.) Die Kohlenreserven

von Paris und Umgebung sind nach einer „Oeuvre"-Meldung
bis auf ein Minimum aufgebraucht.  Ae Transporte
von Brennmaterial sind sehr erschwert. Ae Kohlen¬
preise  dürften eine seit Kriegsausbruch unerreichte
Höhe erreichen. Die ersten 500 Arbeiter zur Anlage von
Schützengräbenin der Pariser Umgebung  verließen' am
Freitag Paris in nördlicher und östlicher Mchtung.

Die Stimmung in Italien.
Lugano,  30 . Juni . (T.U.) Der König von Ita¬

lien  erließ eine in hochtönenden Worten gehaltene Pro¬
klamation an das Heer , in der der unzügelbare
Ang risfseifer  der italienischen Truppen , die im Verein
mit den Alliierten den Feind zurückwarfen, hoch gepriesen
wird. Der einzige Jubelschrei durch ganz Italien bezeugt,
daß die von Italien gewonnene Schlacht den Endsieg si¬
chere. (!) — Der Ministerrat besprach Orlandos Bericht
über die Stimmung des Heeres  und zu erwartende
amerikanische Hilfstruppen.  Der Kriegsminister
gab neue Versicherungen über den einheitlichen Widerstand
bet einer möglichen neuen feind lachen Offen¬

sive ab.

Das Fiasko der englischen Irland-Politik.
Bern,  30 . Juni . (T.H.) Die Debatte im englischen

Oberhause , in der Lord Curzon das Fallenlas¬
sen der irischen Politik Lloyd Georges an¬
kündigte,  wurde von Reuter mit einem einzigen Satze
erledigt. Nur das Fallenlassen der H o m «r u l e - P o l i t i k
wurde gemeldet, nicht aber das der allgemeinen Wehr¬
pflicht  für Irland . Lord Curzon kündigte in klaren, knap¬
pen Worten an , daß sich die englische Regierung gezwungen

länger miimachen. Aber die Bedeutung dieses Entschlusses
reicht noch weiter . Er läßt erkennen, daß sich Japan über¬
haupt nicht militärisch für die Entente einzusetzen gedenke.
Ist dies das Ende der japanischen Intervention
überhaupt?  Die Japaner haben alles Wesentliche er¬
reicht. Japan war wohl bereit , den Krieg an der Seite
Englands mitzumachen, aber nicht im Dienste der englischen
Interessen , sondern ausschließlich zur Erfüllung der eige¬
nen nationalen Bestrebungen. Das Blatt schließt: Die Nach¬
richt aus Washington ist ein schwerer Schlag für die
ganze Politik der Entente.

Die Hagesberickre.
Großes Hauptquartier, 29. Juni (W.B. Amtlich.)

westlicher Uriegrschauplatz: »
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Lhs  sind heftigem 'Jener Jnfanterie-
angriffe der Engländer gefolgt. Dreimaliger Ansturm gegen
Merris  brach unter schweren Verlusten zusammen. In der
Mitte des Kampffeldes drang der Feind in Vieux - Berquin
ein. Gegenstoß der Bereitschaftenbrachte ihn dort zum Stehen
und warf ihn über den Westrand des Dorfes zurück. Nördlich
lich von Merville  scheiterten die feindlichen Angriffe in
unserem Feuer.
- 'An der übrigen Front flaute die lebhafte nächtliche Artil¬

lerietätigkeit in den Morgenstunden ab.
Südwestlich von Bucquois  wurden ' stärkere Vor¬

stö ß e,  mehrfach Erkundungsabteilungen des Feindes ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Aisne  griff der Franzose nach starker

Feuerwirkung an. Bei A m b l e n h lvurde er nach hartem
Kampfe abgewiesen. Ueber Cutry  hinaus gewann er
Boden. Unser Gegenstoß warf ihn auf die Höhen beiderseits
des Ortes zurück. Versuche des Feindes, unter Einsatz von
Panzerkraftwagen, im Angriff seine Infanterie Werter borzu-
tragen, scheiterten. Im Walde von Villers - Cotterets
stießen wir dem weichenden Feind bis in seine Ausgangsstel¬
lungen nach und machten Gefangene.

In der Luft erlitt der Feind eine schwere Nieder¬
lage . 19 feindliche Flugzeuge  wurden abgeschosien.
Leutnant Udet  errang seinen 35., Leutnant Löwe »Hardt
seinen 30. Luftsieg.

Südwestlich von Reims  wurden bei einer kleinen Unter¬
nehmung 20 Italiener gefangen.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage.)

sehe, beide Programmpunkte aufzugeben und zur alten Po¬
litik der freiwilligen Rekrutierung  zurückgukeh-
ren. Tie vorangegangene Debatte brachte einen Angriff Lord
Wimbornes, der bis vor zwei Monaten Lordleutnant von
Irland war , bevor er General French Platz machte. Lord
Wimborne beschuldigte die englische Regierung geradezu des
Betruges mit ihren Angaben über die angebliche deutsch¬
irische Verschwörung. Lord Curzon sagte, daß die gegen¬
wärtigen Zustände in Irland schlimmer als jemals
während des Krieges  sind.

Massenerkrankungen in London.
Genf,  30 . Juni . (T.U.) Die Pariser Krankheitser¬

scheinungen bilden immer noch den Gesprächsstoff einiger
Pariser Zeitungen. Heute erfährt man aus dem „Excelsior",
daß auch London von dem Uebel befallen ist, wo es größeren
Umfang angenommen zu haben scheint als in Paris . Ganz
London ist von der Grippe befallen. Ae Londoner Apo¬
theken werden im Sturm genommen. Die Hospitäler sind
mit Kranken überfüllt , und selbst die Aerzte bleiben nicht
verschont.

Die Gegenrevolution der Enlenle in Rußland.
W'ien , 30. Juni . (T.U.) Aus Kiew wird gemeldet:

Ae Blätter verzeichnen Meldungen aus Groß-Rußland über
das Umsichgreifen  der gegenrevolutionären Bewegung
und stellen fest, daß die Entente ihre Hände dabei int
Spiele hat. „Kiewskaja Mysl " meldet, daß. von Wladi¬
wostokjapanische Truppen  unter dem Kommando
des Admirals Cato zur Unterstützung der Tschecho-Slovaken
ausgesandt worden seien. Nach verläßlichen Meldungen wird
der tschecho-slovakifche Aufstand in Rußland von einem
Stabe des Viel Verbandes in Charbin  unterhal¬
ten. Der Vielverband beabsichtigt, japanische , chine¬
sische und amerikanische Truppen  nach Rußland
zu bringen.

Die Wachenschaslen der Enlenle in Rußland.
Berlin,  30 . Juni . Der Berliner Lokalanz. meldet aus

Wien: Der Moskauer „Nascha Slowo " schreibt: Ae En¬
tente  habe sich entschlossen in Rußland einzugrei¬
fen,  weil eine deutsche Forderung auf Auslieferung
der  Sch w ar  z me er  s l o t t e bestanden habe. (? ) Ein
Auftreten der Entente in Sibirien , an der M u r m a n -
Küste und bei Archangelsk  fei zu gewärtigen. Ae
Sowjet - Regierung werde in diesem Fall
Deutschland um Hilfe bitten.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 30. Juni. (WB. Amtlich.)

Westlicher Uriegrschauplatz:
In den Kampfabschnitten nördlich der Lhs und südlich

der Aisne  hielt tagsüber erhöhte Artillerietätijgs-
keit  an . Am Abend lebte sie auch an der übrigen Front
zwischen User und Marne  auf . Kleinere Jnfanteriegcfechte.
Bei starken Vorstößen des Feindes südlich des Ourcq  und bei
erfolgreicher eigener Unternehmung am Hartmannsweilcr

o p f machten wir Gefangene.
Leutnant Udet  errang seinen 36., Leutnant Löwen¬

hardt  seinen 31. Luftsieg, Leutnant Jakob  schoß in den
letzten Tagen seinen 20., 21. und 22. Gegner ab. r

Der deutsche ttdenddericht.
Berlin,  30 . Juni , abends. (W.B. Amtlich.)
Von den Kampfsronten nichts Neues.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  29 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Bei Zenson und Noventa di Piave versuchten

feindliche Erkundungsabteilungen überden Fluß zusetzen.
Sonst überall Artilleriekampf wechselnder Stärke.

Wien,  30 . Juni . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Unsere Stellungen auf der Höhenfläche der Sieben Ge¬

meinden  lagen gestern siit 3 Uhr früh un er dem schwersten
feindlichen Artilleriefeuer, dem einige Stunden später starke
Angriffe  gegen den Col bet Rosso und den Monte di
Val Bella  folgten . Während die gegen den Col bet Rosfo
gerichteten Anstürme von Haus aus erfolglos blieben, vermochte
auf dem Monte di Val Bella der Italiener nach erbittertem
Nahkämpfen in unsere erste Linie einzubrechen, doch wurde er
durch Datalllone des ungarischen Infanterie -Regiments Dir.
131 und des Warasdiner -Regimentes 16 im Gegenstoß wieder
hinausgeworfen. Wettere Angriffsversuche sowie Teilvorstöße
gegen den Sisemol und bei Asiago  erstickten in unserem
Geschützseuer. Sonst überall Artilleriekampf wechselnder Stärke.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 . Juni . (W.B.) Generalstabsbericht vom 29.

Juni . Mazedonische Front:  Westlich des Ochrida-
Sees  zerstreuten wir durch Feuer mehrere französischêEr-
kundungsabteilungen. Im Cernabogen  und zu beiden Sei¬
ten des Wardar war das beiderseitigeArtilleriefeuer zeitweise
heftiger. Oestlich des Wardar  schoß eine unserer Batterien
ein großes feindliches Munitionslager in Branjd.
An mehreren Stellen zwischen Wardar und Toiran -See Pa-
trouillenzusammenftöße, in deren Verlauf wir Engländer zu



Gefangenen machten. Westlich des Wardar schossen wir ein
feindliches Flugzeug ab, das hinter den feindlichen Linien
niederfiel.

Paris wird nervSS!
Berlin,  30 . Juni . Georges Foucher schreibt im,,Gau-

lvis" vom Ul. Juni : In der allerbesten Absicht üben die
Abgeordneten deS Scinedepartements eine beklagenswerrêTä¬
tigkeit aus . Seit drei Tagen sind die Zeitungen mit Auf-
Kühlung derjenigen Maßnahmen angesüllt , die urtsere Ab¬
geordneten ergreifen, um nötigenfalls die Räumung von
Paris sicherzu stellen.  Das Ergebnis ist bereits , daß
diese Herren in dem Streben , die Pariser Bevölkerung
in Sicherheit zu versehen, sie alsbald über alle Maßen
alarmiert haben. Das konnte gar nicht ausbleiben. §ian
mag auseinandersetzen so viel man will , daß diese in
Aussicht genommenen Maßregeln nichts anderes als
Vorsichtsmaßnahmen für einen wahrscheinlich njcht ein-
tretenden Fall sind, — die öffentliche Meinung bleibt doch
ungläubig . Aus dem Nachdruck, mit dem man von den
Schrecken der „unwahrscheinlichen"  Beschießung
spricht, schließt sie auf das mittelbare Bövorstehen der un¬
vermeidlichen Beschießung, und so habe ich gestern in vielen
Unterhaltungen den Eindruck erhalten , daß. die Mitteilungen
der Pariser Abgeordneten an die Presse den Mut eines
erheblichen Teiles der Pariser Bevölkerung mehr herab-
gedrückt haben als der deutsche Vormarsch auf Compiegne.
Man muß. natürlich Vorsorge auch für den schlimmsten
Fall treffen, und es mag das auch Pflicht der Pariser
Abgeordneten sein. Wer man soll e§ schweigend tun und
sich nicht mit jeder Maßnahme laut brüsten.

Fieberhafte Schanzarbcit der Engländer. .
Zürich,  30 . Juni . Aus Paris erfährt der „Corriere

della Sera " : Die Sperrstellungen von Amiens
Und Hazebrouck  seien durch die verbündeten Truppen
nach den Regeln der modernen Befestigungskünstaufs stärkste
ausgebaut worden. Die Engländer hätten , unterstützt von
Amerikanern, Belgiern und Portugiesen Tag und Nacht ge¬
arbeitet . Man habe die Zahl der Gräben verdreifacht und
überall zementierte Zitadellen mit einem Netz von Stachel¬
drähten angelegt. Auch die Zahl der Geschütze wurde ge¬
waltig erhöht. Durch die fortgesetzt eintreffenden ameri¬
kanischen Truppen werde die Zahl der verfügbaren Einheiten
dauernd verstärkt.

Tie militärische Hilfe der Yankees.
Washington,  30 . Juni . (W.B.) Reuter. In einem

Aufruf, den der Provostmarschall veröffentlicht, wird bekannt
gemacht, daß im Juli in Abständen eine cr h öh t e M ob i l i sa-
tion  stattfinden werde. In Verbindung mit einem andern
Aufruf, der vom 22. 7. ab die Mobilisierungvon 220 000 Mann
anordnet, werden im Juli im ganzen 367961 Mann dem
bürgerlichen Leben entzogen werden, d. h. mehr als bisher , seit¬
dem die militärische Dienstpflicht in Kraft getreten ist.

Rotterdam,  30 . Juni . (W.B.) Tie amerikanischen Be¬
hörden luden die neutralen Zeitungsberichterstatterein, sich per¬
sönlich von den um fasse nd en Kriegsv o rb e reitun --
gen der Amerikaner in Frankreich  zu überzeugen.
Der Berichterstatter des „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet nun
seinem Blatte aus Frankreich, er sei nach dem, was er bisher
in Frankreich sah, davon überzeugt, daß. jetzt die amerika¬
nische Periode des Krieges  begonnen habe. Frankreich
sei mit Amerikanern und amerikanischem Einfluß durchsetzt.
Ein Franzose sagte dem Berichterstatter, daß die Amerikaner die
Franzosen besser verständen als die Engländer. 'Tie Franzosen
seien ganz begeistert von Sen Amerikanern und ihren mili¬
tärischen Eigenschaften. (? ?) Ter Berichterstatter schildert dann
die ausgedehnten amerikanischen Kriegsanlagen hinter der Front.

Im Gegensatz zu den amerikanischenReklamemeldungen
über die Zahl der in Frankreich gelandeten amerikanischen
Truppen meldet der Militärkritiker des „Berner Bundes" :
Man werde mit etwa 500 000 amerikanischen Strei¬
tern  rechnen können, von denen vielleicht die Hälfte feld¬
dienstfähig  sei.

Die Verwilderung der Jugend:
"Reichstagsabgeordneter Tr . Müller -Meiningen hat folgende

kleine Anfrage gestellt: „Tie Verwilderung der Jugend ist
eine der beklagenswertestenFolgen des langen Krieges. Ihre
Kriminalität  steigt in bedenklicher Weise. Ter Mangel
an geeigneten Lehrkräften  ist einer der Hauptgründe
für das Mißlingen der Bekämpfung dieser bedauerlichen Kriegs¬
erscheinung. Ist der Herr Reichskanzler bereit, dafür Sorge zu
tragen, daß durch Entlassung  aller garnisonverwendungs¬
fähigen und arbeitsverwendungsfähigenLehrer für Hoch-, Mit¬
tel - und Volksschulen sowie der älteren Jahrgänge der
kriegsverwendungsfähigen Lehrer den großen Ge ähren, die der
deutschen Jugend aus den bisherigen Zuständen drohen, ent¬
gegengetreten wird?"

Zur Lebensmittelknappheit in England.
Berlin,  30 . Juni . „Daily News" schreibt: In einer

Versammlung von Vertretern der führenden Kolonialwaren -,
Produkten - und Lebensmittelhändler der wichtigsten Städte
des Landes wurden bemerkenswerte Anklagen gegen das
Lebensmittelamt erhoben. Die Knappheit sei nicht so sehr
den U-Booten zuzuschreiben, als vielmehr einer Politik , die
man nur als „tollgewordcne Bureaukratie " bezeichnen könne;
einer Politik , die eher gestatte, daß Lebensmittel — sogar«
Zucker — verdürben , als daß man diesen erlaube , mit den
kontrollierten Vorräten in freie Konkurrenz zu treten . Wenn
das Volk wüßte, wieviel von den 40 000 000 Pfund Sterling,
die angeblich zum Ausgleich des Brotpreises dienten, an Ver¬
waltungskosten draufgingen, würde es aufstehen und „Hände
weg!" rufen.
Annahme des Friedensvertrages in der rum. Kammer.

Bukarest,  29 . Juni . (W.B.) Die in Jassy tagende
Kammer stimmte nach kurzer Aussprache dem Friedensver¬
trage zu. Gegen die Friedensbedingungen sprachen sich drei
Abgeordnete und General Averescu  aus , der erklärte,
daß er zwar als Erster das Wort „Frieden" an der Front
ausgesprochen habe, aber den jetzt abgeschlossenenFrieden
nicht anerkennen könne.

Aus der rumänischen Kammer.
Bukarest,  29 . Juni . (W.B.) Die Kammer nahm

heute nach den vom Minister des Auswärtigen , Arton, und
dem Ministerpräsidenten Marghiloman,  gehaltenen Re¬
den einstimmig die Antwort - Adresse auf die
Thronrede  an . Der Minister des Auswärtigen erklärte,
daß die Stunde der Gerechtigkeit geschlagen habe, und daß
das Land vom Parlament die Feststellung der Ver¬
antwortlichkeiten  verlangte . Er sagte: Die begange¬
nen Fehler müssen gebüßt und die Verbrechen bestraft wer¬
den. Die Regierung ist ferner berufen, eine große Fi-

nanzrefvrm  durchzufiihren, da die Lasten des Krie¬
ges drei Milliarden  übersteigen und unsere Staats¬
schuld auf 10 Milliarden  angewachsen ist. Wir wer¬
den alle Anstrengungen machen und alle Hilfsmittel in An¬
spruch nehmen, um die Bedürfnisse des Landes zu decken. Der
Minister fügte hinzu, daß die Regierung auch die Agrar-
und Wahlreform  durchführen werde. Die konservative
Parte , werde alle gegenüber dem Lande eingogangenen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen suchen. — Der Ministerpräsident er¬
klärte : Ich war gegen den Krieg,  weil ich die Ge¬
schichte und die Geographie meines Landes kannte und weil
ich in dem Plan Rußlands , sich zum Herrn von Konstanti¬
nopel zu machen, eine Gefahr für mein Land erblickte. Des¬
halb blieb ich meinem Standpunkte treu und schloß Frieden,
um zu retten , was noch dank dem Kredit zn retten war , dessen
ich mich bei deneu erfreute , mit denen wir unterhandelten.
Der Ministerpräsident stellte fest, daß General Averescu
keineswegs die Absicht hatte , zu unterhandeln und Frieden
zu schließen, sondern einzig und allein die Dinge zu ver¬
schleppen. Das Ergebnis war , daß die Bevollmächtigten
ihm die Demobilisierung und den Durchzug deutscher Trup¬
pen durch die Moldau aufzwangen. Der Ministerpräsident
bestritt sowohl der liberalen Partei als auch der Gruppe
Averescu das Recht, von Bessarabien  zu sprechen und
entwickelte hierauf das Programm der Regierung.

Kerenski.
Berlin,  30 . Juni . Das plötzliche'Auftauchen Kerenskis

in London hat sicher politische Bedeutung. Wo er seit seiner
wenig rühmlichen Flucht aus Petersburg gesteckt hat, ist noch
nicht bekannt. Wahrscheinlich ist es ihm damals gelungen, über
Sibirien nach den Vereinigten Staaten von Amerika zu ent¬
kommen. In Finnland und Skandinavien hätte er sich nicht so
lange verborgen halten können, zumal er hier von den Agenten
der Sowjets eifrig gesucht"wurde. Ter englischen und fran¬
zösischen Regierung ist der Aufenthalt des ehemaligen „Selbst¬
herrschers" sicher bekannt gewesen. Allein sie hielten es nicht
für vorteilhaft, ihn eher aus der Versenkung austauchen zu
lasten, als bis er in Rußland gebraucht wurde. Tie Stunde
scheint nun gekommen zu sein. Nicht deshalb, weil die Sowjet-
Republik reif für den Untergang ist. Tenn obgleich sie offen¬
bar nur sehr schwach  und einem starken Sturme kaum
noch gewachsen ist, steht sie jedenfalls viel fkster, als cs Mit
Kerenskis Regierung jemals der Fall war. Jedoch handelt es
sich für den Vielverband darum, neueUnruhen  anzuzetteln,
und wenn es geht, auch einen Bürgerkrieg.  Dadurch soll
die Ostfront Deutschlands bedroht werden, mit dem Erfolg,
daß es erhebliche Streitkräste zum Schutz seiner Grenzen nach
Rußland werfen müsse. Wenn es Kerenski dann tatsächlich
gelingen ivllte, an der Spitze feiner Banden die Sowjets
in Moskau und Petersburg zu "stürzen, so dürste das dem Viel-
Verband auch recht sein. Jndesten setzt jxrs harte Kämpfe voraus,
da Lenin nicht der Mann zu sein scheint, der leicht das Feld
räumt . Ein neuer Bürgerkrieg muß aber die innere Kraft
Rußlands so vollständig schwächen, daß es als mflltärische„Ent¬
lastung" für Angelsachsen und Franzosen nicht in Betracht
kommen kann.

Das Schicksal der Romanows.
Wien,  29 . Juni . (T.U.) Ueber das Schicksal des Zaren

laufen in Rußland noch immer widersprechende Gerüchte um.
Nach einer Lesart befindet er sich noch!immer auf der I e ka t e -
rinburg,  nach einer anderen wurLe er vor der Beschießung
der Jekaterinburg von Roten Gardisten nach "Moskau  in
Sicherheit gebracht. Ein drittes Gerücht WM wisten, daß
nicht auf den Zaren, sondern auf die Zarin  ein Anschlag verübt
und sie verwundet worden sei. r- ^

Kopenhagen,  29. Juni . (W.B.) „Nationaltidende" rich¬
tete aus Anlaß der Gerüchte, daß der russischen Kaiserin-
Witwe  in der Krim von der deutschen Militärbehörde die Er¬
laubnis zur Reise nach Dänemark  abgeschlagen worden sei,
an den Staatssekretär von Kühlmann  eine drahtliche
Anfrage und erhielt folgende Antwort : „Die Mitglieder der
früheren russischen Kaiserfamilie, die sich in der Krim kuf-
halten, also auch die Kaiserin-Witwe, haben selbst nicht ge¬
wünscht, eine Veränderung ihrer Lebensiveise vorzunchmen oder
ihren Aufenthalt dort zu verändern. Tie Vermutung, daß der
Kaiserin-Witwe die Erlaubnis , nach Dänemark zu reffen, ver¬
weigert worden ist, ist affo unrichtig."

Kleine Mitteilungen.
Kopenhagen,  30 . Juni . Die Deutsche Werk¬

bundausstellung  wurde in Gegenwart des deutschen
Gesandten Grafen v. Brockdorff-Rantzau, der Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft, von Vertretern der dänischen
Regierung und dem österreichisch-ungarischen und türkischen
Gesandten, sowie einer großen Anzahl geladener Gäste
gestern eröffnet.

Braunschweig,  30 . Juni . Der braunschwei¬
gische Landtag  hat eine Gesetzesvorlage zur Be¬
schlagnahme leerstehender oder unbenutzter
Wohnungen für die zwangsweise Einquartie¬
rung wohnungsloser Zivilbevölkerung  im
ganzen Herzogtum angenommen. Ferner hat der Landtag
der Landtagswahlreform  nach dem Asttrage der
Kommission fast einstimmig zugestimmt. Die Abgeordneten
werden nunmehr aus allgemeinen, gleichen Wahlen, Berufs¬
wahlen und Verhältniswahlen hervorgehen.

Bern,  30 . Juni . Im Anschluß an die in St . Peter
in Rom begonnenen kirchlichen Funktionen mit Gebeten
um einen raschen und gerechten Frieden,  die
jetzt in allen Kirchen der Katholiken gesprochen werden, las
Papst Benedikt XV. gestern morgen 2 Uhr in Gegenwart eines
kleinen Kreises Eingeladener in St . Peter eine feierliche
Messe.

Lugano,  30 . Juni . Nach Berichten italienischer Blät¬
ter sollen in der vergangenen Woche angeblich öfter-
reichische Emmissionäre in der Schweiz  frucht¬
los den Versuch gemacht haben, mit Vertretern der Entente
Verhandlungen  anzuknüpfen . (?? )

Haag,  30 . Juni . Die n i e d er l än di sche Regie¬
rung  macht bekannt: Die Regierung beschloß, die Aus¬
fuhr  von Frühkartoffeln  zu genehmigen, nachdem
der Inlandsbedarf gedeckt ist. Die Ausfuhr wird nach den
Ländern beider kriegführenden Parteien stattfinden. Von
deutscher Seite wurde hierfür die Lieferung von 15 000 To.
Steinkohlen während des Monats Juli zugesichert.

Haag,  30 . Juni . Im Unterhause fragte King an, ob
die britische Regierung  bereit sei, die finnische
Regierung anzuerkennen.  Balfour erklärte , die
finnische Regierung stehe so offensichtlich unter deutschem
Einfluß , daß die britische Regierung keine Veranlas¬
sung  habe , die Republik Finnland anzuerkennen.

Cokaies und Provinzielle »,
— Auszeichnung.  Leutnant Tr . Otto Schnurr,

bei dem Stab eines Feldartillerie-Regiments, erhielt das
Eiserne Kreuz  1 . Klasse.

— Der Juli - Monat . Wir sind in den Reife¬
monat  eingetreten , der uns bei der zu erwartenden günsti¬
gen Witterung auch einen großen Fortschritt in der Ernte
bringe,: wird. Kartoffeln und Brotgetreide, Obst und Ge¬
müse werden geborgen werden, und die Nahrungsmittelbe-
schränkungen können da, wo sie Platz gegriffen"hatten, wie¬
der ausgeglichen werden. Auch in diesem vierten Kriegs¬
jahr hat sich der Juli als Reisemonat  angekündigt.
Wo Quartiere und Verpflegung vorhanden sind, da wird
.auch von regem Besuch und noch, stärkeren Anküudigun-
gen^von Gästen für den Hochsommer berichtet. — "Mt dem
1. Juli begann vor zwei Jahren die gewaltige Schlacht
an der Somme,  für welche Franzosen und Engländer
alle ihr« Kräfte aufgeboten hatten. In den Heeresbefchlen
des französischen Marschalls Joffre und seines englischen
Kollegen Haig unk in den Erlassen des Königs Georg von
England und in Her, Reden der Entente-Minister wurde
der Sieg als unbedingt sicher prophezeit. Bis zum Rhein
sollte vorgestoßen werden. Es ist bekannt, daß auch diese
für den Feind unendlich verlustreiche, sich. Monate hindurch
erstreckende Sommeschlacht nichts von allem brachte, was
erwartet wurde. Im -Osten wurde trotz alter Anstrengungen
der russischen Generäle Brussilow und Kornilow der Zu¬
sammenbruch der Streitkräste des Zaren immer mehr vollen¬
det. — Vor zwanzig Jahren,  am 30. Juli 1898, starb
Bismarck. "1914 war dieser Tag der letzte Friedenstag.
In den Abendstunden erfolgte die kaiserliche Proklamation
über den drohenden Kriegszustand, nachdem der Depeschen¬
wechsel zwischen dem deutschen Kaiser und dem russischen
Zaren resultatlos verlaufen war. Am 31. Juli jährt sich
zum vierten  Male der Mobilmachungstag.

— 25 - jähriges Bestehen des Kindergottes¬
dienst  e s. Eine schöne und erinnerungsreiche Feier fand
hier am .gestrigen Sonntag statt ; es galt , das 25-jährig«
Bestehen des Kindergottesdienstes zu feiern, schlicht, doch
würdig und eindrucksvoll im Sinne der jetzigen Zeit . Schon
im Hauptgottesdienste hatte Herr Dekan Christian  aus
Biedenkopf, von seiner früheren Amtstätigkeit in Dillen-
burg mich wohlbekannt, der Jubiläumsfeier nrit herzlichen
Worten gedacht. Am Nachmittag zog die große Schar der
Teilnehmer am Kindergottesdienst im geschlossenen Zuge
nach der Kaiserlinde. Dort entwickelte sich bald ein froh-
bewegtes Leben und Treiben — es war ein Festtag der
Jugend , an dem aber auch die Eltern , Angehörige unb,
sonstige Gäste mit Freude sich beteiligten. Das sonnig«
Wetter des letzten Junitages verklärte die Veranstaltung
im Freien , inmitten prangender Naturschönheit, und sinnige
Ansprachen wurden von den Herren Dekan Christian
und Pfarrer B a n s a an die Versammlung gerichtet, die
auch von Vorträgen des gemischten Chors stimmungsvoll
erhoben wurde. Alle Beteiligten werden die Erinnerrmg
an diesen Feiertag gern und dauernd bewahren, und a»ch
ein verteiltes Gedenkblatt wird dereinst von ihm noch
Kunde geben. .

— Ter unmittelbM Postverkehr zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten  von Amevkä
ist unterbrochen.  Nach einer Mstteilung des amerikarii-,
schen Roten Kreuzes „ist jegliche Korrespondenz zwischen Arre-
rika einerseits und Deutschland und Oesterreich-Ungarn an¬
dererseits, sei es direkt oder indirekt — ausgenommen sie
Kriegsgefangcnenpost— strengstens verboten. Ten Pcr 'onm,
welche diese Bestimmung übertreten, droht in Amerika Gefcstg-,
nisstrafe". Es ist jedoch eine beschränkte Nachrichten«
Vermittlung durch das Rote Kreuz  zugelassen. Tie
Zentralauskunftsstelle für Auswanderer in Berlin , Am Ka«s-
bah . 10. nimmt kurzgefaßte, nicht in Briefform gehaltene An¬
gaben znr Weiterleitung entgegen, die den betreffenden Anxe-»
hörigen in den Vereinigten Staaten , gleichwie in Kanada und
Südamerika persönliche, nicht geschäftliche Nachrichten mittii-
len oder über deren Aufenthalt oder Befinden Auskunft erbitten.

— Handwerker - und Kreditfragen.  Wie ars
Köln gemeldet wird, vdgannen dort am Sonnabend unter
zahlrcrcher Teilnahme die Verhandlungen des 14. deuffchen g»
werblichen Genossenschaftstages, denen Freitag nnchmitttg
Sitzungen der Ausschüsse für Kredit- und Handwerker-Genossen¬
schaften vorausgegangen waren. In diesen 'sprach Direktor
Bröklius-Königsberg über Geschäftsführung und Verwaltung
der während des Krieges neugegründeten Handwerker¬
genossenschaften.  Direktor Korthaus Berlin empfahl die
Zusammenarbeit zwischen Kredit- und Handwerker cnrs enschas-
ten ; er verlangte, gesetzliche Maßnahmen zur Abwehr der
B oh ko ttb estreb un  g en  der Syndikate und Händlervereini-,
gungen.

— Eine Verkehrskonferenz in "Wiesbaden.
Die Verkehrsminister der Bundesstaaten mist
Eisenbahnbesitz  waren am 28. und 29. d. M. in Wies¬
baden zusammengetreten, um Vereinbarungen vorzubereiten,
die weitergehende einheitliche Einrichtungen und Maßnahmen
auf dem Gebiete des Betriebes und Verkehrs der Eisen¬
bahnen sowie die Ausschaltung jeglichen Wettbewerbes auf den
Staatseisenbahnen zum Ziele haben. Tie Verhandlungen, dke
unter dem Zeichen bundesfreundlichen Entgegenkommensge-,
führt wurden, sollen alsbald fortgesetzt werden.

Niedernhausen  i . T., 29. Juni . Im Gasthaus von
Sternberger haben zwei Soldaten, die dort nächtigten, .ihre
Gastzimmer aller Betten, Teppiche und Vorhänge beraubt. Als
die Wirtin morgens die Zimmer betrat, waren die Burschen
mit ihrem Raube längst über alle Berge.

Fulda,  30 . Juni . Im städtischen Museum ist eine
Kriegsnotgeld - Ausstellung  eröffnet worden, die
von etwa 1000 deutschen Städten „beschickt" ist. Tie feffelnde
Schau dürfte die erste ihrer Art in Deutschland sein.

vermischtes.
■* Hindenburg ist Großvater geworden!  Tie

Geburt eines gesunden, in Lüneburg zur Welt gekommenen
Töchterchenszeigen, laut „Nat.-Ztg.", „in dankbarer "Freude"
«an: „Christian v. Pentz, Rittmeister und Adjutant, und Anne¬
marie v. Pentz, geb. v. Hindenburg." — Rittmeister v. Pentz,
damals Oberleutnant im Dragoner-Regiment Nr. 16, dessen
Garnison Lüneburg ist, vermählte sich am 21. November 1912
zu Hannover mit dem am i9. November 1891 zu Berlin ge¬
borenen Fräulein Annemarie v. Beneckendorff und v. Hinden,
bürg, der jüngeren der beiden Töchter des Feldmarschalls'.

* Die ersten Frühkartoffeln,  die sogenannten
„Hörnla", wurden Ende Juni in "Bamberg auf den Markt
gebracht und fanden reißenden Absatz. Man bezahlte 40—45
Pfennig für das Pfund. Ter gesetzliche Preis gilt erst vom
1. Juli ab.

* Das „spanische Fieber ". Die vielbesprochene ge¬
heimnisvolle Krankheit in Spanien , die so großes Aufsehen
erregte, scheint tatsächlich auch in Deutschland Einzug ge¬
halten zu haben. In Mainz und Wiesbaden,  sowie
in anderen Städten — soeben treffen auch aus Nürnberg
und Dresden derartige Meldungen ein — ist eine Anzahl
Personen unter Mattigkeit, Gliederschmerzen und Fieber¬
erscheinungen erkrankt. Es handelt sich allem Anschein nach



um Influenza , wie sie im Winter 1889/90 über ganz Europa
zog. Es ist keinerlei Grund zu Besorgnissen vorhanden , da
die Krankheit bisher durchaus regelmäßig verläuft und in
den meisten Fällen in 4 Tagen zu Ende ist.

* Zeitgemäß.  Das „Allgäuer Anzeigenblatt " in
.Ammenstadt veröffentlicht folgende hübsche Anzeige : „Welch
edeldenkondec Munitionsarbeiter wäre bereit , einem Be¬
amten durch Ueberlaffung eines noch gut erhaltenen An¬
zuges den Besuch des Sonntagsgottesdienstes zu ermöglichen.
Gefl . Angebote befördert unter Anzug 1 die ExPed. d. Bl ."

* Die Frau in Industrie und Staatsdienst
Während des Krieges stieg die Zahl der in der Metallindustrie
tätigen Frauen um das Fünffache , in der chemischen Industrie
von 10 auf 39 Proz ., in der elektrischen Industrie von 26 auf
-62 Proz . Im Eisenbahnbetrieb sind jetzt 100 000 Frauen gegen
10 000 im ersten Kriegsjahr beschäftigt, bei der Post über
40 000. Wo Anlernling in kurzer Zeit möglich war , genügen
die Frauen den Anforderungen.

' Notwohnungen in 110 Berliner Schul¬
hausern.  In einer Vorlage der Stadt Berlin heißt es:
Zur zeitweisen Unterbringung Wohnungsloser kommen in
erster Reihe Schulen vornehmlich solche mit Schulküchen
und mit Brausebädern in Betracht . Die Klassenräume sollen
je für eine Familie ungeteilt verwendet werden . Für größere
Kinder , die nach den Geschlechtern getrennt werden mns-
sen , werden die zahlreichen Nebenräume der Schulgebäude
zu dienen haben . Me Turnhallen können Ledige aufnehmen

^ " Verwaltung hat einstweilen in Vorschlag gebracht,
110 Schulhauser mit zusammen 3066 Klassenräumen , 800 Ne¬
benräumen , 94 Aulen und 65 Turnhallen in Berlin zur
Verfügung zu stellen. — AuS dieser Anregung der Stadt
Berffn geht hervor , daß die Behörden mit einer bedeu-
tenden Steigerung der Wohnungsnot rechnen und mit Be-
sorgniS der Zukunft entgegengehen.

steht unter Einfluß der Entente und hat anti -monarchistische
Tendenz. Uebemll zwischen Ural und Wolga wird von einer
Wiederaufnahme des Krieges gegen Deutschland g -prediw : die
dortigen Kriegshetzer waren es auch, die Kerensli nach -London
entsandten.

Verantwortl . Schriftleiter : HanSAlbrechtin  Mllenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Nr . W. III. 3000/6. 18. K.R .A..

belreffenö Beschlagnahme von Fasern aus Kolbenschils,Besengmsser, Weiöenbask, Kopsen, Lupinen uni»Setrewe-
lroh(Iransa)zu der Bekaunlmachung Ar. M. lss.3000/9.
16. K.B.A. vom1«.November 1818, bekressenb Beschlag¬
nahme, Benvenöung unö Deröutzernng von Flachs- nnö

Kanfskroh nsw.
Vom 29. Juni 1918.

Lerrre Nscdrledren
U - Bootserfolge.

» . ®.c rli n,  1 . Juki . (TU . Amtlich .) Neue U-BootS -Er-
folge lm Sperrgebiet um England ; nach Meldungen der von
See zuruckgekehrten U-Boote 13 000 Brn t to reai lter-tonnen . a '

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Ernührungsfragen im Hauptquartier.

^ * **1 * ' 1- Zuli . (DU .) Der „Neuen Freien Presse"
wrrd aus Berlrn gemeldet , daß im Großen Hauptquartier
Konferenzen über die deutsche Beihilfe zur Er-
mp - ’rw’If9 der österreichisch - ungarischen Ar-
mee  stattfanden , die zu einem befriedigenden Mschluß geführt

Ernährungsminister , Fürst Mndisch-
^ ^ ^ Fürstenberg sind aus dem deut¬

schen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt.
Fliegerangriff auf Paris.

Paris 1. Juli . (W.B.) Reuter . Einige feindliche
£ des 28. Juni in der Richtung

bEn Pamfer Bezirk , wurden aber von der Abwehr heftig
beschossen Ernrge Bomben wurden abgewvrfen , keine Ver-
wste werden gemeldet . Eine weitere Pariser Meldung sagt:

Flugzeugamgriffs in der vergangenen Nacht
wurden 11 Personen ge tötet und 14 verwundet.
Friedensziele der österreichischen Sozial¬

demokraten.

Die Arbeiterzeitung veröffent-
Ucht erne Erklärung , Oie die Vertreter der tzfterreichisch-un-

Sozialdemokratie Seitz und Ellenbogen im Haag
soeben haben . Die Erklärung stellt folgende

1 “" ] ^ sozialdemokratischen Frieden auf : Ver-
Änrgung all « Völker zu einem Völkerbünde , der die inter¬
nationale Abrüstung durchführt . All« Streitigkeiten zwi-
schen den Staaten der Entscheidung obligatorischer inter-

öu unterwerfen und jedem Staat,
7̂ bersetzt, die gemeinsame Kraft des gan-
^n Völkerbundes gegenüberzustetlen , Lösung aller terri-
^ ^ . FEfragen auf Grund des Selbstbestimmungs-

£ ^ lff '., a6er  E im Wege der Agitation , kei-
^L ^ ^ utionen , gleiches Recht der wirkfchaft-
chaftsAe e/ ^ alIc  ® Öffer' Vermeidung jedes Wirt-

Mitglieder der Zarenfamilie in England.
„ r-ß  openhagen,  1 . Juli . Wie gemeldet wird , sind Mit -,
gl -eder der Zarenfamilie in England angekommen Sie be-

^nes englischen Schiffes , das vor einigen
I ? m Eintraf. Die Meldung wird vonartoetct Seite dementiert.

\

. »Die russische rote Armee"

rotkn ^ Die Aufstellung  der neuen
1' " ien Armee geht trotz mangels an Offizieren in Peters-
L ^ l - n " rch vorwärts,  während in Moskau selbst,
lielt m^ vp rEn äderen Bezirken , klägliche Resultate er-
zrelt worden sind . In und um Petersburg sind bereits un¬
gefähr 50 000 Mann aufgeboten.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Konrglrchen Kttegsministeriums zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmevorschristen nach § 6*) der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Mssung vom 26. 'April 1916 (Reichs- Gesetzbl. S 376) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Lagerbuchsührung nach 8 5**) der
Bekanntmachung über Anskunstspflicht dom 12. Juli 1917
(Reichs Gesetzbl. S . 604) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel dom 23. Sev-
tember 1915 (Reichs-Ge;etzbl. S . 603) untersagt werden

_ Artikel  I.
9 betf Ziffer b des § 1 der Bekanntmachung Nr W

in. 3000,«. 16. K.R.A. erhält folgende Fassung: '
„Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung sind

anzusehen : Jute , Flachs , Ramie , europäischer und außer-
europatscher Hanf (Manilahanf , Si 'alhanf , die indischen
Hanfarten , Neuseelandflachs und andere Seilerfasern)
Kolbenschilf, Weidenbast , Hopfen, Lupinen , Getreidestroh,
(Stranm ), Besenginster („sarothamnus " und „spattium ")
und alle bei der Verarbeitung von Bastfaser -Rohstoffen
-Halb , und -Fertigerzeugnissen entstehenden Wergarten Ab¬
falle (mtt Ausnahme der Lumpen und Stosfabsiille ), Fabrik-
kehricht sowie die durch Auflösung von Bastfaser -Erzeug-
mqen und Lumpen wiedergewonnenen Fasern ;"

Artikeln.
a, Abss 1 des 8 7 der Bekanntmachung Nr . W. III. 3000/9. 16,
KR .A. wird durch folgende Fassung ersetzt:

„Die Veräußerung und Lieferung von aus dem Aus-
.̂ de eiugefuhrten Bastfaserrohstoffen (auch Werg) und
Abfallen bzw. Reißwerg der im 8 1 bezeichncten Art ist
E an die Bastfaser -Einkaufsgeselffchaft m. B . H„ Berlin

. ^0' sausenstraßc 25— 28, die Veräußerung der in-
landi ' chen Rohstoffe, mit Ausnahme der aus Kolbenschilf
Be>enginster , Werdenbast. Hopfen, Lupinen u,7d Getreide-

>̂ w°nnenen Fasern nur an die Kriegsflachsbau-
Ge;ell,chaft m. b. H„ Berlin W. 56, Markgrafen ^ . 36
bte. Veräußerung und Lieferung der aus Kolbenschilf und

'XnÄ " ^ wonnenen Fasern nur an bie Nessel-Anbau-
Gesellschaft m. b. Berlin W. 8, Mohrensttaße 42/44
die Veräußerung und Lieferung der aus Weidenbast , Hopfen,
Lupinen und Getreidestroh gewonnenen Fasern nur an eine
£? tt  d ^ ^ EgEohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬
schenKttegsministeriums bestimmte Stelle , deren Name
im Teuffchen Reichsanzeiger veröffentlicht werden wird
oder an Personen gestattet , welche einen schri't ' ichen Aus¬
weis der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi-

Knegsministettums zur Berechtigung des Aufkauf
der beschlagnahmten Gegenstände erhalten haben.
■>nw "«ffL ™eines  derartigen Ausweges sind,
wweit sie sich auf die aus Kolbenschilf und Besenginster ge¬
wonnenen Fasern beziehen, an die Resiel-Anbau «

^eit sie sich auf die aus Weidenbast.
Hopfen. Lupinen und Getreidestroh gewonnenen Fasern
£ £ unmittewar an die Kriegs -Rohstoff-Abteilnng des
Königlich Preutzifchen Kriegsministertums , Berlin SW 48
Verlängerte Hedemannstraße '10, für alle übrigen Fasern
an die Kriegsflachsbau -Gesellschaft m. b. H zu Vichten"

Artikel  lll
Diese Bekanntmachung tritt am 29. Jiini 1918 in Kraft *)
Frankfurt a. M ., den 29. Juni 1918. - >

Xer Stellv . Kommandierende General : Riedel,  Gen . d Inf
Mainz , den 29. Juni 1918. ^

Der Gouverneur d. Festung Mainz : Bausch.  Generalleutnant.

KbliLserung und Verarbeitung von Gelsrüchten.
Nach den Bundesratsverordnungen vom 23. Juli 1917

(R.-G .-B1. S . 646) und der Verordnung des Kriogseruährungs-
amts vom 7. August 1917 (R .-G.-Bl . S .697) sind sämtliche
Oelfrüchte und die daraus gewonnenen Produkte auch aus der
Ernte 1918 beschlagnahmt und mit Ausnahme des erforder¬
lichen Saatguts an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tiettsche Oele bezw. an die im Einvernehmen mit dem Kom¬
missionär bestellten Aufkäufer , denen zugleich die Oelveiteilung
übettragen ist, abzuliefern . Als Ankäufer sind bestellt:

1. der Kaufmann Karl Trumpfheller zu
Dillenburg  für die Gemeinden : Allendorf , Bergebersbach,
Dillbrecht , Dillenburg , Tonsbach , Eibelshausen , Eiershausen,
FellerdMn , Flammersbach , ^Frohnhausen , Haiger , Haiger¬
seelbach, Langenaubach , Mandeln , Manderbach , Stanzenbach,
Mederroßbach , Oberroßbach, Offdilln , Mttershausen , Roden¬
bach, Sechshelden, Steinbach , Steinbrücken , Straßebersbach,
Weidelbach und Wissenbach;

2. der Kaufmann Heinrich  Ehr . Deusing kn
Oberscheld  für die Gemeinden : Eibach , Hirzenhain , Nieder¬
scheld, Oberscheld;

3. der Kaufmann Max Piscator in Her¬
ba rn  für die Gemeinden : Amdorf . Ballertzbach , Bicken. Breit-
Icherv, Burg , Äffemrory, Ervvach , Fkersvach, Wunrersvorr . Hcr-
born , Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Medenbach, Merken-
bach, Oberndorf , Offenbach, Roth , Schönbach, Sinn , Tringen-
stein, Uckersdorf Uebernthal und Wallenfels;

4. der Kaufmann Gottfried Grimm in  Drie¬
dorf  für die Gemeinden : ; Arborn , Beilstein , Driedorf.
Gusternhain , Haiern , Heiligenborn , Heisterberg , Hohenroth,
Mademühlen , Münchhausen , Nenderoth , Odersberg , Rabenscheid
Nodenberg, Rodenroth , Seilhofen und Waldaubach,

Anstelle des früheren Rechts auf Belaffung von 30 Kg.
Oelfrüchten zur Herstellung von Oel für die eigene Hauswirt¬
schaft ist für den Erzeuger ein Anspruch auf Rücklieferung von
Oel und Oelkuchen nach Maßgabe der abgelieferten Gelamt¬
ölfrüchte getreten . Als Oelfrüchte im Sinne der oben ange-
fühtten Verordnungen gelten Raps , Rübsen , Hedderich, Ravison,,
Sonnenblumen , Senf (weißer und blauer ), Mohn , Dotier . Lein
und Hanf . Für die gewonnenen und an den Kriegsausschuß ab-
geliefetten Oelfrüchte erhält der Erzeuger a u f A n t r a g für
den Verbrauch in der eigenen Hauswirtschaft folgende Men¬
gen Oel:

Bis zu 10 Kg. Oelfrüchte den 3. Teil an Oel
von 10 bis 15 Kg. 5 Kg Oel
von 15 bis 30 Kg. 7*/ > Kg Oel
von 30 bis 100 Kg. 10 Kg Öel
von 100 bis 500 Kg. 15 Kg' Oel

Bei Lernsamen, Dotter und Senflaat ermäßigen sich die
Oelmengen um y 4, bei Hanfsamen und Sonnenblumenkernen
um dre Hälfte . Für abgelieferten Hedderich oder Ravison
wird Oel nicht gewähtt . Für Leinsamen wird Leinöl , ftir
Mohn und Smrnenblumenkerne Mohnöl , für die übrigen ^ el-
fcüchtc (Raps und dergl.) Rüböl gewähtt.

Antibvlschewistische Strömung im Volks¬
kommissariat?

t 0 0 1 1 Juli . In Moskau drang eine bewaff-
Bande rn das Volkskommissattat für Ackerbau ein und

vertagte dre Regierungsbehörden , wobei 2 Millionen
UfiitL 1 ent^ C2 bet toori >en  Die beunruhigte Sowjet-
Behörde entdeckte gegenrevolutionäre Umtriebe
letzt sogar ,n den dem Volkskommissariat nahestehenden Krei¬
sen. oO Links -Sozralrevolutionäre sind verhaftet worden.

Die Gärung in Sibirien und im  Ural.
w Ter Sonderbettchterstatter
der „Bosi. Ztg . berichtet : Während im europäischen Rordruß-
land nur zwlschen dem Ural und der Wolga ernstere Aktionen
gegen das Bolschewikl-Regime vorgenommen .werden , hat sich

MÜ ? °N ° trfche Rußland  bereits definitiv von
bitten m ^Egrerung losgesagt.  In West-Si-
frhnm 0 dewegung unter ausgesprochen monarchisti-

Bruder des Zaren , Großfürst
für w ,1 ' ^ gegenwärtig in Perm  befindet , agitiert
Ijir die Ausrufung des früheren Thronfolgers
Die mVn'p^ Äf ^ " selbst die Regentschaft übemehmen will,
ffeunbS  ist durchaus nicht entente-

rs schon daraus erhellt , daß die bntischeu
Konsuln m Krasnoiask und Omfl mit knapper Not der Ver-

. haftung entgangen sind. In Ostsibirien und in  d7r
SlSfc ' finb ?iE Bolschewiki  gemeinsam von den
^L,checho Slowaken ui >o den Sozialrevolutionären gestürzt
worden , die zweifellos im Dienst der Entente bandeln Tie
Meldung , daß Mlljusdd , und „ol , * *

M di- der B -'w- gÜ», gsstL
yanen . ist falsch. Ter Aufruhr zwqchen Ural und Wolga

®-efa.n0cv,*2*4*** 8 dis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu rehntau,end Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2- unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
Ichafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
°?ust oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsae.
schaft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenständ«
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4- w^ den ettaffenen Ausführungsbesttmmungen zuwider.

. , , vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
» ^ " tmachung ist, nicht in der ge-

hhIm * E ^iEilt oder wissentlich unttchtige oder unvoll.
^ macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in
i« Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichti.

gnug oder Untersuchung der Betttebseinttchtungen oder
oder wer vorsätzlich die vorgeschttebenen

Lagerbücher ernzuttchten oder zu führen unterläßt , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldsttafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen besttaft'
auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im Ur-

dE? Staate verfallen erklärt werden , ohne Unter-
schiech ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht
„ . Wer fahrlässig dre Auskunft , zu der er auf Grund dieftr
Bekanntmachung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder wer fahrlässig die vorgeschttebenen Lagerbücher ein-
zuttchten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldsttafe bis
zu dreitausend Mark besttaft.
m darauf Hingeiviesen, daß die beschlaguahrnten
Gegenstände glerchzertrg der Meldepflicht gemäß den Besttmmun-
gen der Bekanntmachung Nr . WM . 57/4 16 K.R A.. bettef 'end
Beitandserhebung von liettschen und pflanzlichen Spinnstoffen
ufw. vom 31. Mar 1916, unterliegen.

Außer dem Oel hat jeder Erzeuger Anspruch auf Oelkuchen
in Höhe von ca. 40 Proz . der abgelieferten Raps - und Rübsen-
mengen.

Die an den Kttegsansschnß abgeliefetten Oelfrüchte werden
wre folgt vergütet:

Für Raps (Winter - n. Sommer .) 0,85 Mk pro Kg.
„ Rübsen (Winter - n. Sommer -) 0,83 „ ' „ „
„ Heddettch und Ravison 062 .. „

Dotter o,74 „ „ „
- Mohn 1,15 "
„ Leinsamen 0.74 „ „ }
" Hanflamen 0,62 „ „ „
„ Sonnenblumenkerne 0,68 ..
„ Senflaat 0,74 „ .,

Dre Oelpreise betragen
für 1 Kg. Leinöl 1,50 Mk.
für 1 Kg. Mohnöl 2,30 Mk . ' ' '
für 1 Kg. Rüböl 1,60 Mk

Für den Bezug des Oeles gilt folgendes:
Nach Ablieferung der Oelfrucht erhält der Erzeuger von dem

Aufkäufer erncn Bezugsschein. Dieser besteht aus drei Teilen
glatter A B und C). Auf dem Blatt A hat der zuständig«
Burgermerster zu bescheinigen, ob die fragliche Oelfruchtgattung
von dem Erzeuger im laufenden Erntejahr angebaut ist. Es
wrrd hierbei bemerkt, daß nur solchen Personen ein Oelanspruch
zu,teht , dre Oelfrüchte selbst angebaut und geerntet haben
Nach entsprechender Ausfüllung des Blattes A durch den zu¬
ständigen Bürgermeister hat der Inhaber des Bezugsscheins
drefen (sämtliche drei Blätter ) dem Aufläufer wieder zuzustellen
Treser hat alsdann auf Blatt B den Oellieferungsanspruch des
Erzeugers zu berechnen und die verrechnete Menge auf den

Blattern A und C einzutragen . Ter Aufläufer hat sodann
sämtliche drei Blätter A, B und C dem Landratsamt einzu-
rerchen. Bon diesem erhält der Erzeuger das den eigentlichen
Bezugsichern darstellende Blatt C sodann zurück. Ans Grund
die,es Scheines C hat der Inhaber das ihm zustehende Oel von
der für ihn zuständigen Oelverteilungsstelle in Empfang zu
nehmen. •

Ei » Schlagenlassen von Oel in einer Oelmühtt kann nicht
gestattet werden, da solche Mühlen im Kreise nicht vorhanden
srnd. Tre Ortspolizeibehörden haben sich daher der Ausstel¬
lung von Oelschlagscheinen zu enthalten . Uebr 'gens liett auch
ern Grund , den Oelfruchterzeugern des Trllkreises das Schlagen-
laüen von Oel in einer auswärtigen Mühle zu gestatten , nicht
vor , da ein solches Verfahren keineswegs von größerem Vorteil
für die Erzeuger ist, als die Ablieferung der ge' amten Oelsttichte
an den Kreis , der mit Oel nur von bester Beschaffenheit viersorgt
wird . Leute, die trotzdem ihre Oelfrüchte in einer Oelmühte
,chlagen zu laflen versuchen, setzen sich der Gefahr aus , daß ihnen
dre Oelfrüchte abgenommen werden , in welchem Falle fie auch
des Anspruchs auf Oel verlustig gehen.

Um ein Verderben der frischgeernteten Oelfrüchte bei den
Sammelstellen zu verhüten , empfiehlt es sich, nicht vor Mitte

JUlr mit der Ablieferung zu beginnen.
'Tillenburg , den 25. Juni 1918.

'Ter Königl . Landrat.

Den Herren Bürgermeistern der Krelfcs
werden mit _der nächsten Post die Verzeichnisse der Pflege¬
gelder für die in Pflege des Nassauischen Zenttalwaifenfonds
aufgenommenen Waisen des Dillkreises für das 1 Viertel¬
jahr des Rechnungsjahres 1918/19 zugehen.

Ich ersuche unter Hinweis auf meine Kreisblatts -Be-
kanntmachung vom 4. Dezember 1888 (Kreisblatt Nr . 145) zu
prüfen , ob die Voraussetzungen , unter denen die Auszahlung
des Pflegegeldes erfolgt bei den betreffenden Waisen noch
vorliegen . Bejahendenfalls ist die auf der Pflegegeldliste
vorgerichtete Bescheinigung unterschriftlich zu vollziehen , das
Mensffiegel beizusetzen und alsdann die Liste umgehend
zurückzusenden. Andernfalls ist sofort Bericht zu erstatten.
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Ich mache noch darauf aufmerksam, daß die Listen von
den Berpflegern in der letzten Spalte noch nicht unter
schrieben werden dürfen.

Dillenburg , den 26. Juni 1918.
_ _ Ter König!. Landrat.

Blut rotlauskranker Schweine.
Nach § 33 Sir. 9 der Aussührungsbesrimmungen A zum

Fleischbeschaugesetze ist bei Rotlauf der Schweine, wenn eine
erhebliche Veränderung des Muskelfleisches oder des Fett¬
gewebes besteht, der ganze Tierkörper, einschließlich des Blu¬
tes, als genußuntauglich anzusehen. In den übrigen Fällen
von Rotlauf gilt der Tierkörper als bedingt tauglich (8 37
zu III Nr. 2 a. a. O.), jedoch ist auch dann das Blut
zu vernichten (8 35 Nr. 11 a. a. £).). Die unschädliche Be¬
seitigung des Blutes bei bedingter Tauglichkeit des Fleisches
ist aus veterinärpolizeilichen Gründen vorgeschrieben, weil
durch das Blut rotlaufkranker Schweine der Rotlauf ver¬
schleppt werden kann. Da jedoch die im Blut enthaltenen
Rotlaufbazillen durch Kochen abgetötet werden, läßt sich
eine Verschleppung der Seuche verhüten.

Um eine vermehrte Heranziehung von Blut für Zwecke
der Wurstbereitung zu ermöglichen, haben die Herren Mi¬
nister des Innern und für Landwirtschaft, Do¬
mänen und Forsten im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichskanzler bestimmt, daß während der Dauer des
Krieges das Blut der wegen Rotlaufs fürbedingttaug-
l i ch erklärten Schweine unter der Bedingung als -Nah-
rungsnüttel für Menschen freizugeben ist, daß es nur in ab-
gekochtem Zustand zum Verzehr gelangt. Die Polizeibe-
hürden und dje Beschauer haben für die Jnnehaltung dieser
Bedingung zu sorgen und darüber zu wachen, daß eine
Weitewerbreitung des im ungekochten Blute enthaltenen
Ansteckungsstoffs durch Verschüttungen, Weggieß,en usw ver¬
hütet wird.

In Fällen von Rotlauf , in denen der ganze Tierkörper
als genußuntauglich zu behandeln ist, muß nach wie vor
auch das Blut unschädlich beseitigt werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die Fleisch- und Trichinenschauer hierauf noch besonders
hinzuweisen.

Dillenburg , den 24. Juni 1918.
__ . Ter König!. Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister desUreifes.
Ich ersuche Sie , in Gemeinschaft mit den Wirtschafts¬

ausschüßen dafür zu sorgen, daß diel in Ihren Gemeinden vor¬
handenen landwirtschaftlichen Kriegsgefangenen, die etwa

beschäftigt sind, zur Mithilfe in anderen landwirt¬
schaftlich,en Betrieben herangezogen werden

Dillenburg , den 28. Juni 1918.
Der Königl. Landrar.
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Robert Rebsch
Margarete Rebsch

geb. Kluckow

Krkegsgetraut
Wilhelmsburg Elbe 4. den 27. Juni 1918.
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Dienstag , den 2. Juli
Verkauf von Kühnerfutter
von 8—11 Uhr vorm, gegen
Barzahlung in der Echulstr.
Dillenburg . 29. Juni 1918.

Der Magislral.

Orlsgruppe Dillenburg.
Am 3. Juli, abends8%Uhr

Versammlung
in der Oranienbrauerei. Vor¬
trag des Herrn Gymnasial-
direktors Dr. Endemann:
_ „England".

^ ^ derung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 <, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Helfer für Sie Etappe!
Vn dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
JJCCIjjiC .

zahlreiche Hilfskräfte benöligl.
Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und

entbehrlrche Kräfte der Heimat sich zu diesem Gtappen-
*-P 4 ®5 rf% ult9 stellen. Zahlreiche krfegsverwendungs-
sahrge Milrtarpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig Reben reichlicher freier Verpflegung und
fterer Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt. Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.

w<is bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde Ver¬
hältnisse ernzugewöhnen, gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen, das unsere Krieger seit Jahren fteudig

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
rönnen, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arbeits-
drenst jeglicher Art , Boten- und Ordonnanzdienst, sowie als
Schreiber, Buchhalter, Kaufleute, Verkäufer, Lagerverwal-
ter, Aufsichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit ftanzösischen und flämischen Sprachkennt-
nrssen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpftichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten. 1

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestim-
mungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie
ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent-lohrnrng.
* r.ÄPP v9ür ti9Cn  Ueberweisung an eine bestimmte Be-
oar,s,telle wird ern „vorläufiger Dienstvertrag" qeschlos-
sen Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
ff, .!’" ^ sbeltungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie rich-
^ .sich,  nach Art und Tauer der Arbeit sowie der Leistunas-
sahrgkerr de» Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugcsichert. Falts Bedürftigkeit vorliegt , werden außer¬
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fami-
lrenangeuorigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbeschä-
drgung erleiden, ist besonders geregelt.

Ace.dnngen nehmen entgegen für Stadt und Kreis Wetz-
^Ä .? ^ 4̂ is,Bczitkskoinmando Wetzlar und Hilfsdienst-
meldesteüen Wetzmr und Herborn, dabei sind vorzulegen:
Etwaige Murtarpapiere , Beschäftigungsausweis oder Arbeits-
paprere erftrdersichenfalls Abkchrschein. Cs ist anzugeben

Bewerber die Beschäftigung antretcn kann. Eine
SÄ* 9 Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem
Bezirks,ommando. Jeder Bewerber har sich den erforder-
luyen .Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamksslelle Franksurl«. « .

®to6e LiiOkslhmiiie.
bei mir keine Wucherpreise.
Wer billig und zu reellem
Preise, erstklassige Zucht-
schweine Kaufen will,Komme
jeden Montag nach Eisern.
Für Schweinezüchteru. Wie¬
derverkäufer günstige Gelegen¬
heit Versende gegen Nach¬
nahme billigst. (2173

Friedrich Schütz.
Viehhändler, Eisern«

Altertümer
jeder Art. Möbel. Bilder.
Krügeu. dergl. kauft Mütter.
Parkstr . 18 Frankfurt M.

für ca. 4 Pferde gesucht. An¬
gebote.unterA. 2382 an dieGeschastsstelle.

jeder Art stellt dauernd ein

Moto  Sem.
Niederdresselndorf.

3mpi

.. 2382
Magistrat

der Stadt Dillenburg.
Zum Küken - er

stabt. Ziegenher - e
geeignete Persönlichkeit(auch
Klrtin) gesucht. 2383

Wagislrat Dillenburg.

18 Jahre alt, voraussichtlich
militärfrei, welcherd. Siegen.
Handelsschule besuchteu.'gule
Zeugnisse besitzt,

^ . sucht Stellung.
Schriftliche Angebote unter

K. 2388 an die Geschäfls-
ftelle dsr. Jtg._

Suche zum1. Okt. größere

Wohnung.
wie schon ftüher angedeutet.
Anerbieten baldigst erbeten.

Pros . Lorch.

Dienstag , den 2. Juli:
Verkauf von Butter auf
ASchnitt 12 der Fettkarten.

Don Donnerstag . 4. Juli
an Eler auf Abschnitt 11 der
Eierkarten- Graupen auf
Abschnitt 12. Weizengries
""I Absthnitt 13, Keringe
auf Abschnitt 14 der Lebens¬
mittelkarten. Marmelade
frei verkäuflich.

Dillenburg. 29. Juni 1918.
_Der Magistrat.

, Wegen Einberufung eines
seitherigen suche für sofort für
meine Geschoßfabrik einen
tüchtigen zuoertässigen

1
möglichst Schlosser. 2324

K. Slröher.

„ . . . Aelterer
Buro -Gehilfe ober -Gehilfin

mit guter Schulbildung und flotfer deutlicher Handschrift
gesucht« Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen an den

_ _ Magistrat der Stadt Dillenburg.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme wahrend der langen Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen. besonders
der Schwester Karolme für ihre liebevolle Pflege,
dem Herrn, Pfarrer Bansa für seine trostreichen
Worte, sowie für die vielen Kranzspenden und das
Grabgeleile sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Namens der trauernden Angehörigen
Johann Schneider.

Dillenburg . den1. Juli 1918.

Am Dienstag, den 25. Juni 1918 erlitt den Fliegertod auf dem Flugplatz
zu Halle im Alter von 24 Jahren unser lieber fröhlicher Junge, unser guterBruder

Rudolf Jung,
Leutnantd. A. im1. Aaffauischen Felö-Artillerie-Aegl. 27„Oranien",

kommandiert zur Flieger-Ersah-Abteilung 14,
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klaffe.

Commerzienrat Gustav Jung
Kermine Jung geb. Vogel
Kermine Jung
Gustav Jung - Leutnantb. Aes.
_ . . Ä  3 . 3t. im Felde
Luise Jung
Oscar Schutz - Oberleutnantö. Aes.
__ . S. 3t. im Felde
Marie Jung
Gretet und Liset Jung.

Straßebersbach , den 29. Juni 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den2. Juli 11'/. Uhr vom Ellern¬
hause aus in Neuhütte bei Straßebersbach statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir höfl. absehen zu wollen.

mit Zubehör zu vermieten.
Bahnhosslr. z.

Am 21. Juni starb den Heldentod für das Vaterland unser lieber
Amtsgenoste, der

«kW MW Iler
in Dillenburg,

Kauptmann der Res. u. Balaillonsftommandeur im Inf .-Regt.
Nr. 81- Ritter öes Eisernen Kreuzes 1. u. 2.. des Kgl . Sächf.
Atbrechts-Ordens 1 mit Schwertern u. des Fürst!. Lippe'fchen

Kriegsverdienstkreuzes.

Erst acht Monate lang hatte er in seiner ersten Richterstellung gewirkt, als
ihn der Krieg in's Feld rief, und doch hat diese kurze Zeit genügt, ihm durch
seine Tüchtigkeit, seinen festen Charakter und sein frisches und liebenswürdiges
Wesen außer der Anerkennung seiner Vorgesetzten die Hochachtung und Freund¬
schaft der Kollegen und aller derer zu erwerben, die mit ihm in Berührung
kamen. Wie sehr er auch als Soldat seinen Mann gestanden hat. bezeugen die
ihm verliehenen Auszeichnungen. Reiche Hoffnungen gehen mit ihm dahin
und uns bleibt nichts als die Trauer und das ehrende Andenken, das wir ihm
bewahren werden.'

Limburg, den 29. Juni 1918.

Ärr MM , ki  We6!aaIsarnoaU und Die Mer und
ElmlMuM des LNdzerMMs Limburg.
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